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Beſtellg 


Nundſchan. 


Veſuch Kaiſer Wilhelms in England? Aus 
belannten Gründen bat Kalſer Wilhelm in den letzten Jahren 
England nicht beſucht. Angeblich fol nun in dieſem Jahre der 
Raijer wieder engliſchen Boden betreten wollen. Der Londoner 


Arbeit 
die ſchwarzen f 
außerordentlich ſchwierig. Sachverſtändigerſeits meine man, daß 
Guba, welches im Vorjahre 250 000 Tonnen Zucker erzeugt 
babe, im laufenden Jahre 500 000 Tonnen und jo immer mehr 
erzeugen werde, daß man ſchon für das Jabr 1900 auf eine 
Production von 2 Millionen Tonnen Zucker werde rechnen 
können. Jom ſchienen dieſe Zahlen jedoch etwas zu hoch 
iffen. Abg. Paaſche (Ctr.) erklärte noch, daß auch nach 
en Informationen die Angaben des Staatsſekretärs zuträfen. 
Die Zuckerfelder auf Cuba ſeien mit Queckengras übsrwuchert 
und vielfach in Ochſenweide umgewandelt. Auf 5 Jahre fet 
jedenfalls eine Concurrenz von Cuba nicht zu fürchten. — Nach- 
dem auch noch die Saccharinfrage erörtert worden, wurden die 
Anſätze des Etats durchweg unverändert bewilligt. Am heutigen 
Freitag wird die Berathung der Militärvorlage fortgejegt. 

Die gelegentlich der Landtags debatten über bie 
Leutenoth auf dem Lande entſtandenen Kriſengerüchte 
find zwar noch nicht völlig verſtummt, aber fie werden inhalts⸗ 
lofe Gerüchte bleiben, da thatſächlich kein Miniſterwechſel in 
Preußen Rattfinden wird. Dic Gerüchte waren allerdings nicht 
ganz unbegründet, da allem Anſcheine nach der Miniſtertaldirektor 
Kügler nicht vom Cultusminiſter Boſſe allein zu ſeiner ſcharfen 
Entgegnung auf die Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters 
vom Tage zuvor ermächtigt worden war. Die entiſtandene 
Meinungsverſchiedenheit iſt allem Anſcheine nach aber bereits 
völlig beigelegt und wird jedenfalls zu einer Cabinettsfrage nicht 
gemacht werden. Allerdings iſt die Angelegenheit noch nicht 
S r c rr —ßç—ſ—ꝙ——ꝙ 


„In effigie“ 
(Im Bilde.“) 


Novelle von Wolfgang Brachbogel. 
Nachdrud verboten. 


(1. Fortſetzung.) 
„Und Deine Mutter?“ fragte Frau Giedde. 
„Nun, For kennt fie ja, Pathe,” meinte Holger verſchmitzt, 
zerſt in fie felt entſchloſſen, ſich Allem zu widerjegen, dann wankt 


fie und ſchließlich — 

Ja, ja,” zürnte die Kammerherrn, „fie hat Dich viel zu 
lieb, weil Du der einzige Bube unter den Mädchen und das 
Konterfei Deines ſeligen Herrn Vaters DIR.“ 

„Aber Frau Pathe, ich habe dieſes Mal gar nicht ſo lange 
q 3 ; „meine Mutter iſt viel zu rca ale daß 
in Garre eb 1 wie wenig mir ein längeres Verweilen 

n u vernünftig nennſt, te ich thöricht ſchel ten, 
— — Mutter e ls oras 
= 2 b be en bejorgt, aber doch [fon milder 

„Ich denke nicht daß es ein Fehler if, und will nicht Holger 
Wind heißen, wenn ich kein großer Mann i * 
eief >, Gunter ernſthaſt. 5 F 

„Ein großer Narr Sik Du aleweil ſchon, “ ſchalt die 

e wird nichts; 
Harreſted, um Deiner 


fragte Holger, die erregle Dame unter- 
brechend und mit den Augen blinzelnd. 


nem — morgen, ehe noch die Sonne 
if und Gud in bie Halle ſcheint, bin ich ſchon drüben —“ 


| 
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Sernfpreh- Anflug Ur. 75. 


gänzlich begraben, jo daß Ueberraſchungen noch nicht vollſtändig 
ausgeſchloſſen find. 

Arbelternoth und Eiſenbahnarbeiten 
Die preußische Eiſenbahnverwaltung ſtellt fet, daß fie ſich auf 
eine Durchführung der von konſervativer Seite im Abgeordneten ⸗ 
hauſe gemachten Vorſchläge, die Beſchaffung von Arbeitern im 
Staatsbetriebe während der Erntezeit möglichſt zu vermeiden, 
nicht einlaſſen kann. Die Verwaltung will ſonſtiges Entgegenkommen 
bieten, um die Arbeſternoth. unter der die Landwirthe leiden, 
nicht noch zu verſchärfen; ſo ſollen künftig auch die Dienfiftellen, 
denen die Annahme von Arbeitern zuſteht, darauf achten, daß 
dieſe Arbeiter welche bei der Eiſenbahnverwaltung Beſchäftigung 
nachſuchen, fid) über die ordnungsmäßige Auflöſung ihres bis» 
herigen Arbeits verhältniſſes ausweiſen ſollen. Allein in erſter 
Linie müſſ die Verwaltung darauf bedacht fein, die großen 
Aufgaben zu erfüllen, welche an ſie geſtellt werden. 

Der Verein der Stärke- Intereſſenten in 
Deutſchland hielt Donnerſtag ſeine Hauptverſammlung in Berlin 
ab. Staats ſekretär v. Podbielski wurde zum Ehrenmitgliede 
gewählt. An die Mitglieder wurde das dringende Erſuchen 
gerichtet, eine genaue Produktlonsſtatiſtik einzufenden, die dem 
Reichsamt des Innern übergeben werden fol zur Ortentirung 
bei der Vorbereſtung der Handelsverträge. An den Bundesrath 
wird eine Eingabe betr. das Surrogatuerbot für Brauereien 


abgehen. 

: paro jiingiten engliſchen Meldungen über bie 
Horgänge auf Samoa erweiſen fich, wie ſogleich vermuthet, 
keineswegs als zutreffend. Wie bie „Nat.-Zig.“ von zuverläſſiger 
Seile erfährt, iſt es durchaus unbegründet, daß der deutſche 
Konſul in Apia dem (amerikaniſchen) Oberrichter Chambers mitge- 
theilt habe, ſeine Regierung halte den Proteſt gegen Chambers 
Verhalten nicht aufrecht. Vielmehr wird von deutſcher Seite 
nach wie vor betont, daß die deutſchen Staatsangehörigen der 
Rechtſprechung des Oberrichters nicht unterſtehen. — Jedenfalls 
ergiebt ſich aus allen zuverläſſigen Mittheilungen, daß Herrn 
Chambers das erſte Verſchulden für die jüngſten Vorgänge trifft, 
deren Ausgleichung nunmehr der Diplomatie der betheiligten 
Mächte obliegt. 


Tentſches Reich. 
Berlin, 17. Februar. 


Aus Hubertusſtock wird gemeldet: Dem Rai ſer⸗ 
paare bekommt der Aufenthalt im hieſigen Jagdſchloſſe vor⸗ 
züglich. Der Kaiſer hörte am Donnerſtag den Vortrag des 
Kriegsminiſters v. Goßler. — Der Kaiſer hat zugeſagt, der 
Belriebseröffnung des Dormund⸗Ems kanals und des Dortmunder 
Hafens beizuwohnen. 

Prinz und Prinzeſſineinrich von Preußen 
Haben Hongkong an Bord des Rreuzers „Deutſchland“ jetzt wieder 
verlaſſen, In der chineſiſchen Hafen⸗ und Handelsſtadt Amoy 
rf „Deutſchland“ mit dem Kreuzer „Gefion“ zuſammen⸗ 
treffen. 

Am Geburtstage der verſtorbenen Für Kin Sobenfoge 
am Donnerfiag, fand in der Friedhofkapelle in Schillingsfürst 
— — TR ...n p. 

„Und ich bin bereits auf hoher See und fahre geraden 
Weges nach Kopenhagen,“ meinte der Junker und fab die Kammer⸗ 


ſchalkhaft an. 
Frau Giedde ſchwieg und legte ſorgſam ihre Stickerei ¿ue 


ſammen. 

„Wo tft denn die Kleine ?“ fragte Holger nach einer Pauſe. 

„Im Garten — am See — Gott weiß wo.“ 

„Erlaubt Ihr, daß ich fie auſſuche ?“ 

„Geh' nur, und bring’ fle mir bald herein. Wenn bie 
Sonne herunter iff, wird's jetzt ſchon recht kalt.“ 

Sie nickte dem jungen Manne mit traurigem Lächeln zu, und der 
Junker war ſchon einige Schritte weit gegangen, als er ſich 
plötzlich noch einmal umwandte und zurückkam. 

„Zärnt ihr mir, Frau Pathe?” fragte er wie leiſe um 
Verzeihung bittend. 

„Weshalb?“ meinte Frau Giedde erſtaunt. 

Cr Ag ſolche Sehnſucht nach dem Leben in der großen 


„Wie dürfte ich Dir deshalb zürnen?“ verſetzte fie mild, 
„n Begentheli, ich begreife dieſen Zug recht gut; ich war ja 

einmal jung, und meine Brüder vergingen dazumal orbent- 
lich vor Sehnſucht, aus bem Neſte auszufliegen.“ 

„Und find fie draußen im ſteten Kampf mit dem feindlichen 
Leben nicht tüchtige Männer geworden?“ fragte der Junker mit 
leuchtenden Augen. 

„Die Geſchichte Dänemarks wird ihre Namen den ſpäteſten 
Geſchl verkünden, und ſo lange man von dem furchtbaren 
Kriege, der dreißig Jahre lang in Deutſchland gewüthet hat er- 
ee uc 

e 
Du recht, * ein Mann etwas tüchtiges werden will, jo muß 
er hinaus in's brandende Meer des Lebens; bei uns im Waldes⸗ 
frieden, im Kampfe mit friedlichen Wachteln und Birkhäpnern 

Aber ich fürchte für Dich, denn Du bi leicht 
genügt ein Leifer Hauch, um fie von der 


Sonnabend, den 18. Februar 


Der Bundes rath hat in feiner Plenarſitzung am 
Donnerſtag dem Geſetzentwarf, btr. die Schlachtvieh -und Fleichbeſchau, 


dennoch erfolgen ſollte, eine weſentlich ausgiebigere Entſchädigung 


——— — — — 
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An nabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter hambesk | 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annonten⸗Expeditionen. 


— — 


ein Trauergottesdienſt ſtatt, am welchem die Erbprinzeſſin Hohen 
lobe theilnahm. 


RNA AS 


bie Quftimmung ectheilt; ferner ber Vorlage vom 16. Januar 
1899, betr. die Abänderung des $ 2 der auf den Befähigungs⸗ 
nachweis der Seeſchiffer und Seeſteuerleute dezüglichen Bekannt⸗ 
machung vom 6. Auguſt 1887, dem vom Reichstag angenommenen 
Geſetzentwurf, betr. die Herabſetzung des Bolles auf gewiffe 
Seidengewebe; endlich dem Entwurf einer Fernſprechgebühren⸗ 
ordnung. Der Reichs tagsbeſchluß, betr. die Zellbezandlung im 
Inlande veredelter Seidengewede, wurde dem Reichskanzler über ⸗ 
wieſen; den zuſtändigen Ausſchüſſen die Mittheilungen des Reichs⸗ 
tagep räfidenten über die Reichstagsbeſchlüſſe zu den von den 
Abgeordneten Grafen v. Hompeſch, Grafen zu Limburg ⸗Stirum 
und Rickert und Genoſſen eingebrachten Entwürfen von Geſetzen 
betr. die Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft 
Jeſu bezw. die Aufhebung des $ 2 dieſes Geſetzes. Vom Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Neichsverſicherungs amte für das Jahr 1898 und 
von der Mittheilung, betr. Verhandlungen der Kommiſſion für 
Hrbeiterftatiftit, wurde Kenntniß genommen und über eine Reihe 
von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

Der deutſche Handelstag iſt auf den 2. März ein⸗ 
berufen. Auf ſeiner Tagesordnung ſtehen, außer den geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten, das Geſetz über die privaten Verficherungs⸗ 
geſellſchaften und die Schädigung des Handels durch Kornhaus ⸗ 
genoſſenſchaften und Landwirthſchaftskammern. 

Die dem Reichstage zugegangene Denkſchrift der 
vereinigten Privat ⸗Poſtanſtalten enthält zunächſt eine 
Zuſammenſtellung von Gutachten und von Petitionen zahlreicher 
Handelskammern gegen die Annahme der Poftnovelle und die 
darin geforderte Beſeitigung der Privatanſtalten, führt alsdann 
aus, daß durch letztere Anſtalten die kalſerliche Port nicht beeinträchtigt 
werde, und fordert, falls die Aufhebung der Privatanſtalten 


ae = a Geſetze Betroffenen, als fie in der Novelle vor- 
geſehen iſt. 
In der Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge- 
orbnetenbaufes erklärte der Regierungs vertreter, daß 
neben der Theilung des Regierungsbezirks Potsdam 
bie des Regierungsbezirks Oppeln in Ausſicht genommen fei. 

Ueber den Dortmund⸗Emskanal find in der Buds 
getkomniſſion des preußiſchen Abgevrdnetenhauſes Mittheilungen 
gemacht worden. Ein Mitglied fragte, ob die Meldungen der 
Preſſe begründet feien, daß der Kanal in einzelnen Theilen 
verſandet und deſſen Wände ſich nicht überall als dicht genug be⸗ 
währen. Der Regierungs vertreter verneinte das. Es ſeien 
lediglich „Kinderkrankheiten“, die jedes große Unternehmen durch⸗ 
machen müſſe, in tendenziöſer Weiſe aufgebauſcht worden. Ferner 
wurde erklärt, daß der Kanal, wenn er erſt nach dem Rhein und 
der Elbe verbunden fei, ſich rentiren und mehr bringen werde als 
die Berziniung der Baukoſten. 

Die deutſchen Rornbrenner tagten eben in 
Berlin. Es wurde ein Zuſammenſchluß der Preßhefefabritanten 
dum gemeinſamen Bezug von Materialien wie zum Mir ihrer 


„Willſt Du mir verſprechen, Dich brav zu halten ?* 
die blaſſe Frau nach einer Weile. 2 e 
„Bei meiner Ehre. Frau Pathe, das will ich.“ rief er leiden. 
ſchaſtlich, dann ſagte er innig, „gebt mir Eure Hand.“ 
„Da,“ und die Kammerherrin reichte ihm ihre feine, weiße 
Sa 


nb. 
en Kor mich für ſchlimm?“ fragte Holger, fle ernſt 
anſehend. 
= an entgegnete Frau Giedde und ſchüttelte lächelnd 
opt. 
„Wirklich nicht,“ betheuerte Frau Giedde, dann juhr fie 
etwas ſtrenger fort, „übrigens merke Dir für die Zukunft, daß 
Chriftine Gieddes „nein“ „nein“ heißt und keine Berſtärkung oder 
wie die gelehrten Herten jagen, superlativus zuläßt.“ 
„Eure Rede fei „ja, ja — nein, nein,“ 
der dabei gar nicht mehr zerknirſcht ausſah, 
bas on hel Deine Bibelforage gut im Ropfe-“ 
a e 
„Ich wollte Euch ae ar * ors danken, aber, Frau 
„ ogo ein, daß alle Welt etwas über Dich 
denken muß?“ 


ö und ſchlug die Augen nieder. MIS er 
Der Suntee af dete Rammerherein an 


parent bleiche, fein e: Da din 
bas E e 
tungen Buß bsc wand aber fámell; fie lachte und 
fagte: 


«¡os fragt Du mid Darang; wenn Pe es wiſſen wii, 
jo frags fie ſelbſt.“ 
Erlaubt 3h 


y mir das?“ 
„Erlauben, was heißt erlauben? JR es denn etwas 
Abſonderliches, wenn ich Dir zur Selbſterkenntniß verhelfe und 
dafür —.— — ein kleines Fräulein Dir jagt, Du wäreſt ein 
loſer Böſewicht?“ 

der laud Ihe, was oe da fast?“ fragte ber anker um 
blickte bie ſcherzende Kammerherrin f an. 

Frau Giedde zuckte die Achſeln. 

„Auf Wiederſehen!“ rief der 
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Produkte vorgeſchlagen, damit die zer fleiſchende Preisſchleuderel 
ein Ende finde. Der Verwerthungegeſellſchaft für Spiritus ſteht 
der Verein ſympa' hiſch gegenüber. 

Der Seeverkehr in den deutſchen Hafen ⸗ 
plätzen iſt im vergangenen Jahre nicht unerheblich geſtiegen. 
Er betrug 154 851 Handelsſchiffe mit 33,11 Mill. Tonnen Raum: 
gehalt; die Zunahme gegen das Vorjahr beläuft ſich auf 7315 
Schiffe und 2 Mill. Tonnen. Der Flagge nach waren unter den 
Schiffen 73,9 v. H. deutſche. 

Während die Sonntagsruhe für die Poſt bei uns 
verſchärft wird, treten allmählich in England Er⸗ 
leichterungen ein. Der engliſche Generalpoſtmeiſter hat 
angeordnet, daß auch Sonntags in London Poſtſendungen von 
auswärts beſtellt werden dürfen, wenn fie auf zwei Seiten den 
Vermerk „Durch Eilboten zu beſtellen“ tragen. Es fet auch be: 
merkt, daß ſeit längerer Zeit die Tabakläden Sonntags offen 
fein dürfen. 


Deutſcher Reichstag 
35. Sitzung vom Donnerſtag, 16. Februar. 
E er Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſa⸗ 
pw8ty. 
3 Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
ute 


n. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Berathung des Entwurfs eines 

Invalidenverſicherungs geſetzes. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) erklärt, ein erheblicher Theil ſeiner politi⸗ 
ſchen Freunde innerhalb und außerhalb der Fraktion ſtehe dem Entwurf 
nicht ablehnend, aber mit großen Bedenken gegenüber. Die Grundgedanken 
des früheren Antrages Ploetz ſeien keineswegs aufgegeben. Wenn einige 
Gedanken dieſes Antrages — Heranziehung der Betriebsunternehmer, 
Werkmeiſter u. |. w. — mit ſozialdemokratiſchen Forderungen überein⸗ 
ſtimmten, fo müſſe man doch bedenken, daß auch eine minder ſcharſſichtige 
Henne manch mal ein brauchbares Ei lege. (Große Heiterkeit.) Ebenſo 
müſſe der Ausweis zum Bezug der Rente erleichtert und die Laſten der 
Allgemeinheit aufgelegt werden, gemäß dem Einkommen. Um die ſicheren 
Verbeſſerungen des gegenwärtigen Entwurfs nicht zu gefährden, ſei der 
Antrag Ploetz jetzt nicht eingebracht. Die Rentenſtellen ſeien keine Vera 
beſſerung des Geſetzes. Wünſchenswerth wäre eine fakultative Verſicherung 
der Lehrer und eine grundſätzliche Ausſchließung der ausländiſchen Arbeiter 
von der Verſicherung. 

u Bräfide (freiſ. Vp.) beſpricht die Verſicherungsverhältniſſe in 
Ostpreußen. Dort habe das Geſetz ſich nie Sympathie erworben. 

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe betritt den Saal.) 

Abg. Sth bel (Ctr.) bezeichnet den von dem Entwurf vorgeſchlagenen 
Ausgleich als unausführbar; derfelbe würde dem Geſetz viele neue Feinde 
ſchaffen. Hoffentlich ergeben die Kommiſſionsverhandlungen ein Reſultat, 
das weniger Unzufriedenheit erwecke, als das bisherige Geſetz. 

Abg. Lanzinger (bayr. Bb.) erklärt, die Landwirthſchaft habe 
unter dem Geſetz ſchwer zu leiden gehabt; einige Verbeſſerungen weiſe die 
Vorlage auf. 

Abg. Freiherr v. Stu mm (Rp.): Der vorgeſchlagene Ausgleich ſei 
kein Ausgleich, ſondern ein Palliativmittel. Die Rentenſtellen ſeien Organe, 
die mit den Verſicherungsanſtalten keinen inneren Zuſammenhang haben 
würden. Das beſte wäre eine Reichsanſtalt, oder wenn dies aus föde⸗ 
rativen Gründen bedenklich ſei, Landesanſtalten. Die Rentenſtellen würden 
die Koſten der ganzen Verſicherung bedeutend erhöhen, mehr als die Ein⸗ 
richtung einer Reichsanſtalt. Der preußiſchen Regierung werde nichts 
übrig bleiben, als die Provinzialanſtalten zuſammenzulegen. Wie verlautet, 
werde ja ein bezüglicher Antrag im Abgeordnetenhauſe vorbereitet. Wichtig 
ſei eine Reliktenverſorgung, eventuell ſogar unter Fortfall der Altersver⸗ 
ſorgung. Hoffentlich komme man in der Kommiſſion zu einer annehm⸗ 
baren Geſtaltung des Ausgleichs und zu einer Einbeziehung der Relikten⸗ 
verſorgung. Redner beftreitet den Sozialdemokraten jedes Verdienſt um 
die Sozialgeſetzgebung. (Beifall rechts.) 
fia Abg. Lucke (b. k. Fr.) befürwortet eine allgemeine Zwangs ver⸗ 
icherung. 

Abg. Graf v. Bernſtorff⸗ Uelzen (b. k. Fr.) bedauert die Unklarheit 
der Entwickelung unſerer ſozialen Geſetz gebung. 

Abg. Singer (Soz.) kritiſirt die Ausführungen des Abg Frhrn. v. 
Stumm, die wenig zu ſeinen Thaten paßten. Der Abg. Oertel ſcheine 
wenig informirt über die vorliegende Materie. Redner nimmt ſchließ⸗ 
> ur Auslaſſungen dez „Vorwärts“ in der Löbtauer Angelegenheit 

n Schutz. = 

Damit ſchließt die Distuſſion. — Es folgen verſönliche Bee 
merkungen. 

Der Entwurf wird einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
überwieſen. i 

Es folgt die Interpellation Johannſen, betreffend die Uusweijungen 
däniſcher Unterthanen aus den nordſchleswigſchen Kreiſen. 

Auf die Frage des Präſidenten, ob der Reichskanzler zur Beantwor⸗ 
tung der Interpellation bereit ſei, antwortet 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Auf die Anfrage des Herrn 
Präſidenten geſtatte ich mir das folgende zu erwidern: 3 
Das Recht der Ausweiſung von Ausländern ift der Ausfluß eines 

Landeshoheitsrechtes der einzelnen Bundesſtaaten deſſen Au übung weder 
nach der Reichsverfaſſung noch nach den Reichsgeſetzen der Beaufſichtigung 
Seitens des Reichs unterliegt. Die Beſtimmung des Artikel 4 Nr. 1 der 
Reichsverfaſſung, wonach die Fremdenpolizei der Beauſſichtigung Seitens 
des Reichs und deſſen Geſetzgebung unterfteht, kann auf die Ausweilung 
von Ausländern nicht bezogen werden. Dieſe Beſtimmung iſt im Jahre 
1867 auf Antrag des Abg. Michaelis in die Verſaſſung des Norddeutſchen 
Bundes aufgenommen worden. Die Abſicht des Antrags ging lediglich 
dahin, die Möglichkeit auszuſchließen, daß etwa auf dem Wege der Einzel ⸗ 
ſtaatlichen Fremdenpolizei reichsgeſetzliche Beſtimmungen über Indigenat 
und Freizügigkeit füuſoriſch gemacht werden könnten. Dagegen iſt eine 

3 des Rechts den Einzelſtaaten zur 1 von Aus⸗ 
ländern aus dieſer Beſtimmung nicht abzuleiten. Der Geſchäftskreis des 

Reichskanzlers wird mithin durch die von der Königlich Preußiſchen Regie ⸗ 
rung verfügten Maßregeln, welche den Gegenſtand der Interpellation 
bilden, nicht berührt. Aus dieſem Grunde muß ich es ablehnen, die 

Interpellation zu beantworten und auf dieſelbe ſachlich einzugehen. Sollte 

eine Beſprechung derſelben ftattfinden, fo würden ſich die Vertreter der 
-verbündeten Regierungen nicht daran betheiligen können. f 

Abg. Singer (Soz.) beantragt die Beſprechung der Interpellation. 

Die hierzu erforderliche Unterſtützung des Antrags durch 50 Mitglieder 

des Hauſes iſt vorhanden. 

Während die Mitglieder des Bundesraths den Saal verlaſſen, beginnt 

Abg. Johannſen (Däne) die Begründung der Interpellation, indem 

er beſtreitet, daß die außerordentlichen Maßregeln und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Aus weiſungen däniſcher Unterthanen, welche von der 
preußiſchen Staatsregierung in den nordſchleswigſchen Kreiſen ergriffen 
worden ſind, gerechtfertigt ſeien und den Intereſſen des Reiches entſprächen. 

Der Begriff der däniſchen Agitation werde Seitens der Regierung viel zu 
weit gefaßt. Die ſogen. Agitatoren feiert weit entfernt, LandeSverrath zu 
treiben. Wer gegen die nordſchleswigſchen Abgeordneten derartige Vor⸗ 
würfe erhebe, ſei ein Lügner. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe habe 
die Regierung, ſtatt auf die Sache ſelbſt einzugehen, die Perſon der betr. 
Abgeordneten angegriffen. ; 

Präſident Graf Bal le ft re m ruft den Redner zur Ordnung, weil er der 

preußiſchen Regierung indirekt den Vorwurf der Lüge gemacht habe. 

Abg. Johannſen (fortfahrend), beſtreitet den Zuſammenhang des 

Aus druckes „Lügner“, mit dem, was er fiber die preußiſche Regierung 


eſagt habe. 
3 Präſident Graf Balleſtrem: Das ganze Haus, glaube ich, hat den 
Eindruck gewonnen, daß der Herr Abg. mit großer Geſchicklichkeit verſucht 
hat den Vorwurf der Lüge der königlich preußiſchen Regierung zu machen. 
(Lebhafter Widerſpruch links.) 

Abg. Johannſen (fortfahrend) ; Alle Vorkommniſſe genügten nicht, die 
regierungsſeitig getroffenen Maßnahmen zu rechtfertigen. Man müſſe 
ſagen: O tempora, o mores! (Heiterkeit) Die Unruhe wurde nur durch 
die Regierungsmaßregeln geſchaffen. > 

Hierauf vertagt ſich das Haus. — Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr, — 


Tagesordnung: Fortſetzung der Besprechung der Interpellation. Antrag 
Miden ae). ae es 
. (Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
5 Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 16. Februar. 
Das piro od zum Bürgerlichen Geſetzbuch und der Entwurf 
— Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit werden gemeinſam bee 
rather. 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


Grundſtück des Herrn 


Abg. Dr. Krauſe (ntl) dankt dem Reichstage dafür, daß er das 
große nationale Werk des Bürgerlichen Geſetzbuchs geſchaffen. Mögen 
auch manche Wünſche unerfüllt geblieben ſein, ſo iſt doch eine Grundlage 
belauſten. auf der weiter gebaut werden kann. Redner empfiehlt die Vor⸗ 

erathung der Vorlagen in einer beſonderen Kommiſſion. Gegen Einzel⸗ 
heiten müſſen noch Bedenken erhoben werden. 

Abg. Dr. Weihe (lonj.) ijt mit der Kommiſfionsberathung einver⸗ 
ſtanden und hat nur Bedenken bezüglich der Beſtimmungen über die 
dei der Mündeln gehörigen Werthpapiere und über die Stellung der 

rauen. 

Weitere Wünſche äußerten die Abgg. Dr. Porſch (Ctr.), Dr. Kr ike 
ger (frſ. Bp.), Dr. Krauſe (frkonſ.) 

Juſtizminiſter Schönſtedt dankt für die wohlwollende Aufnahme 
der Vorlagen und bittet, in die Kommiſſion nicht blos Juriſten, ſondern 
auch Leute aus dem praktiſchen Leben zu fender, da voraus ſichtlich noch 
eine Reihe weiterer Geſetze dem Hauſe zugehen und derſelben Kommiſſion 
überwieſen werden wird. Man hat von einer Noth⸗Seſſion im Herbſt gee 
ſprochen. Ich ſehe dafür keinen Grund ein. Ueberraſcht hat mich der 
Antrag der konſervativen Partei auf Verſchiebung der Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs um ein Jahr. Wie die Regierung ſich dazu ſtellt, 
kann ich heute noch nicht ſagen; aber ohne zwingende Gründe, und dieſe 
ſind mir nicht bekannt, wird ſie dem Antrage jedenfalls nicht beitreten. 
Vorausſetzung für ein rechtzeitiges Zuſtandekommen iſt allerdings, daß 
man die Vorlage nicht beſchwert mit anderen Einzel -Fragen, z. B. Gee 
ſinderecht, Waſſerrecht, Kirchen⸗ und Schulrecht, 

Auf eine Anregung des Abg. Schettler (konſ.) bemerkt Miniſter 
Schönſtedt, daß man den älteren Richtern ſoweit als möglich entgegen⸗ 
kommen werde. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Schmidt (Ctr.) und Bröſe 
sit ſchließt die Dedatte. Die Vorlagen gehen an eine befondere Rome 
miſſio 


n. 
Freitag: Fortſetzung der Etatsberathung. 


Anslans. 


Frankreich. Die nackte Ungerechtigkeit macht ſich von Stunde zu 
Stunde breiter. Die R gierung iſt angeblich jetzt ſogar entſchloſſen, den 
Generalſtaatsanwalt Manau, der auch ſchon in der Criminalkammer die 
Anklage führte, ſeines Amtes beim Caſſationshofe zu entheben, und an 
ſeine Stelle einen Antireviſioniſten einzuſetzen, und zwar einen Herrn 
Guerin, der Juſtizminiſter im Cabinet Dupuy zur Zeit des erſten Drey⸗ 
ſusprozeſſes war. Der Juſtizminiſter Lebret erklärte zwar, es fei in dieſer 
Angelegenheit noch nichts entſchieden; da aber das Reviſionsverfahren 
nun einmal unterdriid: werden ſoll, fo ſchreckt die Regierung vor keinem 
Gewaltmittel zurück. Die Regierung kämpft jetzt nicht mehr fiir das An⸗ 
ſehen des Generalſtabs, ſondern um ihre eigene Exlſtenz; das erklärt 
Alles, aber entſchuldigt es doch nicht. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 15. Februar. Seit längerer Zeit werden eine Anzahl 
Familien mit unfläthigen anonymen Briefen beläſtigt. Nachdem 
hierin einige Monate Ruhe eingetreten war, find jetzt die anonymen Brief ⸗ 
ſchreiber oder ⸗Schreiberinnen wieder aufgetaucht. Man glaubt, ihnen 
auf der Spur zu ſein, und wird die Briefe der Staatsanwaltſchaft zur 
Verfolgung der Thäter einreichen. 

— Marienwerder, 16. Frbruar. Bei den näheren Ermittelungen 

über die Urſache des Regie rungsbrandes ſcheinen fig 
doch einige Momente heraußgeſtellt zu haben, welche wenig wahr⸗ 
ſcheinlich machen, daß der Brand durch ein Defeltwerden der Röhren⸗ 
leitung für die Centralheizung entſtanden ſein könnte. Allem Vermuthen 
nach wird er eine andere Veranlaſſung gehabt haben und natürlich muß 
man an eine Un vor ſichtigkeit denken. Jedenfalls bleibt noch 
Vieles unaufgeklärt. So hat man auch noch keine Erklärung für einen 
merkwürdigen Zwiſchenſall gefunden, der fic) während des Brandes zutrug. 
Als die Löſchmannſchaften noch in eifrigſter Thätigkeit waren, wurde 
plötzlich von der Straße aus ein helles Auflammen in einem neben dem 
neu eingerichteten Sitzungsſaale des Bezirks⸗Ausſchuſſes belegenen Zimmer 
deobachtet, das von dem Brande noch in keiner Weiſe ergriffen war. Die 
hinzueilenden Beamten fanden eine aus dickſter Pape hergeſtellte, etwa 
wei Meter große Karte, auf welcher der Stammbaum der Hohenzollern 
argeſtellt war, in helleu Flammen. Sie wurde heruntergeriſſen und aus. 
elöſcht. Nach dem Platze, an dem die Karte ſich befand, kann Flugfeuer, 
aum gegrungen jein. ußer den auf dem Dachboden lagernden reponirten 
Akten ſcheinen übrigens auch einige andere Aktenſtücke vernichtet zu fein, 
doch handelt es ſich nur um unwichtige Gegenſtände. Der Bezirksausſchuß 
ſollte aus ſeinem vorläufigen Unterhaltungsraum im hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichtsgebäude geſtern nach dem Regierungsgjbände überſiedeln; daraus 
iſt nun natürlich nichts geworden. 

— Marienwerder, 15. Februar. (Zum Brande im Regie» 
rungsgebäude.) Die Hoffnung, daß der Brand des Regierungs⸗ 
gebäudes auf das Dachgeſchoß beſchränkt bleiben würde, hat ſich leider nicht 
erfüllt; gegen 4 Uhr Nachmittags brannte die Decke durch und es wurde die ge⸗ 
ſammte darunter liegende Etage erheblich in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
neu hergerichteten Räume des Bezirksausſchuſſes, das angrenzende Bureau, 
dasjenige des Juſtitiars der 3. Abtheilung, ſowie das Bureau eines Sekre⸗ 
tariatsbeamten und das Zimmer eines höheren Beamten im angrenzenden 
neuen Gebäude ſind ſämmtlich mehr oder weniger ſtark beſchädigt worden. 
Zumeiſt ſind die Stützen durch die aufgeweichte Deckenſchicht gebrochen, 
ebenſo drangen die Flammen in der Regel an den oberen Zimmerecken 
direkt bei den Dampfleitungsrohren durch. Die ſämmtlichen Bureaus 
dieſer Etage waren rechtzeitig geräumt worden. In hoher Gefahr ſchwebte 
der unmittelbar an den Brandheerd angrenzende, der Forſtverwaltung über⸗ 
wieſene Boden im linken Seitenflügel. Die eiſerne Thür, welche den Ein⸗ 
gang zu dieſem Boden bildet, vermochte dem Anprall der Feuersgluth nicht 
zu widerſtehen. Sie krümmte ſich gleich dünnem Blech und ps fo 
dem ungeheuren Qualm Eingang, durch deſſen zerſtörenden Einfluß die 
geſammten Forſtformulare beſchädigt find. Bezüglich der Entſtehungsart 
des Brandes wird vielfach angenommen, daß das Feuer an einer Stelle 
des Dar pfleitungsrohres ausgebrochen ijt, deſſen Thonumkleidung etwas 
beſchädigt war. Man glaubt, daß die Hädjelfühung, mit welcher die Rohr⸗ 
leitung umgeben war, hier in Brand gerathen iſt. y 

— Dirſchau, 14. Februar. In dem Gebäude des hiefigen Bahn⸗ 
hofspoſtamtes hat die Poſtverwaltung eine elektriſche 
Centrale durch die Accumulatoren⸗ und Elek rieitätswerke, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, vormals Boeſe & Co. in Berlin, herſtellen laſſen. Außer 
zur Beleuchtung des Poſtgebäudes dient die Anlage zum Laden der 
elektriſchen Beleuchtung der Bahnpoſtwagen erforderlichen Sammlerbatterien. 
Die Beleuchtungsanlage in den Poſtwagen beſteht aus der Batterie, den 
Lampen und den Schaltern nebſt Sicherungen. welche durch iſolirte 
Leitungsdräthe unter einander verbunden ſind. Die Batterie wird in 
einem Schranke des Wagens untergebracht und beſteht in der Regel aus 
16 Sammlerzellen. Die Batterien müſſen mit großer Sorgfalt behandelt 
werden. Eine vollſtändig geladene Batterie kann etwa 16 bis 18 Stunden 
benutzt werden. Wenn die Batterien faſt erſchöpft ſind, werden ſie zum 
Wiederladen der Ladeſtelle in Dirſchau zugeführt. Die elektriſche Be⸗ 
leuchtung iſt in allen zum Oberpoſtdirektlonsbezirk Danzig gehörenden 
Bahnpoſtwagen engeführt 

— Danzig, 16. Februar. Der vom Magiſtrat ſoeben fertig geſtellte 
Entwurf des ſtädtiſchen Bau⸗Etats für 1899 ſchließt in Ausgabe 
mit 671 126 Mk. (gegen 554313 Mk.) ab. Davon follen 100 000 Mk. 
als erſte Rate für ein neues Schulgebäude in der Allmodengaſſe und 
70 000 Mk. als zweite Rate für die neue Schule in Langfuhr vorſchuß⸗ 
weiſe dem Kapitalvermögen entnommen werden. Zu Straßenbauten ſind 
find 122 388 Mk. (gegen 118 418 Mk. im Vorjahr) angeſetzt. — Das 
aurermeiſters Schilling, Steindamm Nr. 31, 
neben der Danziger Oelmühle, iſt für den Preis von 125 000 Mk. an 
Herrn Kaufmann Julis Kopper in Danzig verfauft worden. Derſelbe 
beabſichtigt dort eine große Margarine Fabrik zu errichten. — 
Dem Geheimrath Radde in Tiflis, einem berühmten Sohn unſerer 
Stadt, der ſchon in jungen Jahren nach Rußland ging und beſonders 
Theile Sibiriens und des Kaukaſus in naturwiſſenſchaftlicher und 
ethnologiſcher Hinſicht gründlich erſorſchte, iſt jetzt von der kaiserlichen 
ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft wegen ſeiner Verdienſte einſtimmig 
die Konſtantin⸗Medaille in Gold zugeſprochen worden. — Der Kommandeur 
unſeres Train⸗Bataillons, Oberſt⸗Leutenant Rademacher, hat dem 
Vernehmen nach ſeinen Abſchied nachgeſucht und verläßt bereits dieſer 
Tage die hieſige Garniſon. 

— Schulitz, 16. Februar. Herr Simon Blumenthal hierſelbſt 
feiert am 21. d. M. das Feſt der Dia manthochzeit. Er fowie ſeine 


Ehefrau ſind noch recht rüſtig. y 
— Gneſen, 13. Februar. Heute hatte ſich hier Herr Polcyn, der 
Redakteur der hieſigen polniſchen Zeitung „Lech“, vor der Straf⸗ 
kammer wegen er egen $ 131 des Strafgeſetzbuchs zu verantwor⸗ 
ten. Er hatte im „Lech“ einen Artikel aus der „Gazeta grudziadska“ zum 
Abdruck gebracht, in welchem geſagt iſt, daß gerade in der Jetztzeit die 
olen die unſäglichſten Leiden und Plagen zu erdulden hätten, und ba 
re Gegner mit den erbärmlichſten Mitteln gegen fie ankämpften, jo da 


es faft ſchiene, als ſollten die Polen zum Aeußerſten, zum Aufſtande ge⸗ 
trieben und dann ſämmtlich niedergemacht werden. Doch würde den Gege — 
nern dies nicht gelingen die Polen würden ſtill leiden und zu Gott beten: 
„Gott erlöſe Polen!“ Jede polniſche Mutter möge ihre Kinder anhalten 
jedem Gebete das Schlußwort anzufügen: „Gott erlöſe Polen!“ Die 
Staatsanwaltſchaft führte aus, daß durch den Artikel erdichtete und ent⸗ 
ftellte Thatſachen öffentlich behauptet ſelen, um dadurch Staats einrichtun⸗ 
gen verächtlich zu machen. Der Artikel wirke auf die Abtrennung der ehe⸗ 
mals polniſchen Landestheile vom preußiſchen Staatsverbande hin. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe. Der 
Gerichtshof fand in dem Artikel keine Verächtlichmachung von Staatsein⸗ 
richtungen, nahm auch nicht an, daß die Veröffentlichung des Artſtels einen 
„groben Unfug“ darftelle und ſprach den Angeklagten frei. 

— Poſen, 15. Februar. (Zur Niederlegung der 
Feſtungswälle.) In der heutigen Stadtwerordnetenſitzung machte 
Oberbürgermeiſter Witting zur Niederlegung der Feſtungswälle eine be⸗ 
achtenswerthe Mittheilung. Danach erhielt der Magiſtrat den Auftrag, in 
Verbindung mit dem Regierungspräſidenten dem Finanzminister einen Bes 
bauungsplan über die Benutzung des frei werdenden Feſtungsgeländes 
einzureichen. Der Stadtbaurath hat nun einen ſolchen Bebauungsplan 
mii einem ausführlichen Erläuterungsbericht ausgearbeitet. Allerdings ift 
dieſer Plan nur als eine proviſoriſche Skizze, nicht aber als ein Bebau⸗ 
ungsplan im Sinne des Geſetzes anzuſehen. Der Finanz miniſter will aber 
wiſſen, wieviel Gelände als Bauland in Frage kommen wird. — Einen 
Selbſtmordverſuch machte heute Vormittag ein Musketier des In⸗ 
fanteriere iments Nr. 47 dadurch, daß er fid vom Fort Ziegen herab⸗ 
ſtürzte. Er fiel dabei zunächſt auf das Dach eines Hauſes und dann kopf⸗ 
über in den Wallgraben, wo er beſinnungslos liegen blieb. Er wurde 
nach dem Garniſonlazareth gebracht. 

— Poſen, 16. Februar. Der Kultus mi nifter hat dem hieſigen 
zoologiſchen Garten für das laufende Jahr eine Beihilfe von 
_— rohan re und dieſe Beihilfe für die nächſten Jahre auf 2400 

ark ſeſtgeſetzt. 

— Oſtrowo, 16. Februar. Der Bürger meiſter Frie fe aus 
Jarotſchin, welcher unter der Anklage der Unter ſchlagung 
amtlicher Gelder und ſchwerer Urkundenſolſchung ſich mehrere Monate in 
Haft befunden hat, iſt nach 2tägiger Verhandlung vom Schwurgericht frei⸗ 
geſprochen worden. 

— Schneidemühl, 15. Februar. Die Privatklage des Propſtes 
Renkawitz in Uſch gegen den verantwortlichen Redakteur S. E. Köbner 
in Berlin, Chefredakteur der „National⸗Zeitung“ gelangte heute vor dem 
hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. Der Beklagte Köbner wurde 
wegen öffentlicher Beleidigung in einem Falle zu 50 Mark Geldfirafe event. 
1 1 5 Haft verurtheilt. Die Verhandlung nahm 4 Stunden in 

uſpruch. 

Schneidemühl, 15. Februar. Im hohen Alter von 76 Jahren iſt der 
hieſige Schuhmachermeiſter Johann Büdler, ohne direkte Erben hinter laſſen 
zu haben, am 31. Januar cr. geſtorben. Er hat außer Anderem auch noch 
ein Küddowſtraße Nr. 33 belegenes Grundſtück hinterlaſſen. Der geſammte 
Nachlaß dürfte einen Werth von 9 bis 10CCO Mark repräſentiren. Big 
zur Auffindung von rechtmäßigen Erben hat der Magiſtrat die Verwaltung 
des Vermögens übernehmen müſſen. 


— 


Lokales. 
Thorn, 17. Februar. 


+ [Berjonalien] Der Regierungsaſſeſſor Dr. 
Schroeder aus Cöln if dem Landrath des Kreiſes Deutſch⸗ 
Rrone zur Hülſeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zuge⸗ 
theilt worden. — Den Profeſſoren Dr. Georg Bockwoldt 
am Gymnafium zu Neuſtadt und Wilhelm Behring am 
Gymnaſium in Elbing iff der Rang der Näthe vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

% [Herr Landtagsabg. Dommesz! hat ſich der 
Freifinnigen Volkspartei als Hoſpitant angeſchloſſen, welcher 
Partei Herr Abg Kittler bekanntlich als Mitglied an- 


gehört. 7 
OQ (Verein deutſcher Katholiken]. Geſtern 
des Schützen 


fand die für Abends 8½ Uhr im großen Saal 
bauſes anberaumte Verſammlung des „Vereins deutſcher Ratho- 
lifen” ſtatt. Auf der Tagesordnung Hand: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. 2. Redattionelle Lenderungen an den Satzungen des 
Dereins. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. Die Wahl der Vor⸗ 
figenben, welche durch Stimmzettel erfolgte, fiel auf die Herren 
Stadtrath Kriwes, 1. Vorſ. und Vikar Deja, 2. Vorſ. 
Die Wahl der übrigen Vorſtandsmitglieder erfolgte durch Zuruf 
und fiel auf die Herren Mittelſchullehrer Behrend, Schriftführer 
Hauptlehrer Schwartz, Kaſſirer, tverordneter Fleiſcher⸗ 


meiſter Wakarecy, Sekretär Matz und Lehrer Klatt 


Bergnügungsvorſteher, letzterer zugleich Geſangsdirigent. — Die 
Satzungen des Vereins wurden nach nochmaliger Durchſprache 
angenommen und zwei Paragraphen deren Faſſung vorher einige 
Schwierigkeiten bereitet hatte, nunmehr tefigelegt und aufge⸗ 
nommen, worauf mehrere neue Mitglieder durch Namens⸗ 
unterſchrift ihren Beitritt erklärten. — Gleichzeitig wurde die 
Gründung eines Zweigvereins des „Vere ns vom heil. Karl Bore 
romäus zur Verbreitung guter Bücher“ beſchloſſen, welchem der 
Verein deutſcher Katholiken als Torporatives Mitglied beitreten 
wird und deſſen Blbltothek aud feinen Mitgliedern zur Benuge 
ung freiſtehen ſoll. Ihren Weitritt zum Borromaus Verein 
ſagten etwa 30 Herren aus der Verſammlung zu. Zum Schluſſe 
brachte der Vorfigende ein Hoch auf Pap und Kalſer aus, 
worauf die Verſammelten begeiftert die Papſt- und Kaiſerhymne 
ſangen. Die nächſte Verſammlung wurde auf den 8. März im 
Schützenhauſe anberaumt. 

LJ [Die Liedertafel] veranſtaltet dieſen Sonnabend 
das übliche Wurſteſſen. 

BIJunkermann's Fritz Reuter⸗Abend] am 


wir über feinen Wurzelſepp im „Rheiniſchen Kurier:“ Weſentl iich 


Mutter durch den Edelmuth des Pfarrers pu beſſerer Einſicht 


den. 
A [Det Offistanten-Wegsäbnihuerem hielt 
„in der die Jahresrechnung 


Einnahme 2153 M., Ausgabe 1496 M., Kaſſenbeſtand 657 M. 
An Begräbnißgeldern wurden 774 M. verausgabt. Das Vereins⸗ 
vermögen tft im vergangenen Jahre von 12 910 M. auf 13399 M. 
geſtiegen. Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Tiſchlermeiſter Bartlewski, Schornſteinf egermeiſter Fucks, 
Klempnermeiſter Joh Glogau und Schloſſermeiſter Thomas 
wiedergewählt. 

* (Rollekte) Der Kaiſer hat genehmigt, daß zur Er. 
bauung einer evangeliſchen Kirche in Dar⸗es⸗Sa⸗ 
laam (Deuti-Oftafrita) neben einer Kirchenkollekte auch eine 
Haus kollekte bei den evangeliſchen Bewohnern des preußiſchen Staates 


wurden folgende Herren gewählt: A. Born, Jabritbefiger, Vorfipender, Präſidenten, der auf ſeinem in ein Feldbett verwandelten Ra: 
Hauptlehrer Schulz, ſtellvertr. Vorſitzender und Kaſſirer, Schriftführer napee ausgeftredt lag. Faure, bet welchem zu erkennen war, daß 
Lehrer Dumkow, ſtellvertr. Schriftführer Lehrer Galka, Notenwart Maler⸗ er Ag über den Ausgang des Anfall keiner Täuſchung hingab, 


meiſter Leppert, ſtellvertr. Notenwart Cigarrenhändler Laszynski. Ferner nahm herzlichen Abſchied von ſeiner Frau, der er für thre Liebe 
7 t. 9 y 
wurden trag) In der Bieigen evang. und Hingebung dankte, fomie von ſeinen Rindern, dann von 


Schule wird am nächſten Sonntage, den 19. d. Mis, um 3½ Uhr Nach- Le Gall, dem er für ſeine treue Mitarbeit dankte und von ſeinem 
mittags der Vorſitzende des Thorner Enthaltſamkeits⸗Vereins „Zum Blauen Haus hofmeiſter, den er zu vergeſſen bat, wenn er manchmal 
Kreuz“, Herr Confulats⸗Sekretär S. Streich, über die Arbeit der Ret rauh geweſen ſei, und ſchließlich von feinem Nammerdiener. — 


tung von Trinkern und den Erfolgen dieſer Arbeit einen Vortrag halten, on I Faure zuſammen und verlor bas Bewußtſein. 
zu dem Jedermann — Männer und Frauen, freien Zutritt hat. Eine rege | Um br fant Faure 
Theilnahme wäre erwünſcht, da auch ee die Trunkſucht viele Familien Faure verſchied ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, 


ins Unglück geſtürzt und Elend und Noth da erzeugt hat, wo Glück, am Gehirnſchlag. 


abgehalten und daß aus den Erträgen der Kollekten ein Fonds ge⸗ Hausfrieden und Wohlſtand hätte exiſtiren können. Felix Faure hatte am 31. Januar d. 33. ein Alter von 
bildet werde, aus welchem auch die Koſten für den Bau anderer „ 58 Jahren erreichl. Zu Paris geboren, widmete er ſich der 
Kirchen in den deutſchen Schutzgebieten, zunächſt in Windhoek, Eingeſandt. kauſmänniſchen Laufbahn, betrieb ein Ledergeſchäft, war dann 


Seider if bis jebt vergeblid auf die in Ausſicht gefiellte Betannt-| Schifforheder in Havre und wurde dort Präfident der Handels 
madung des Borfiandes Des ‘Zh te rf 0 1 tz ve ef n 1 Abgabe kammer. Seine politifde Laufbahn begann er als Abgeordneter der 
von Nik ät en für Vögel ſowie Anwelſung zur Beſeſtigung gewartet Deputirtenkammer 1881. In verſchiedenen Miniſterien war er 


worden, obgleich dem Vernehmen nach die Niſtkäſten bereits ſeit einer i “1988 tbätig. Nach dem Rüdiritt 
W I d. Für die ſes bit die 6 „innerhalb der Jahre 1881 g. 
(päten, be die Pilar in kg eye dc rg age Cafimir-Perters wurde Faure am 17. Januar 1895 von der 


ſpäter in Tfingtau, beſtritten werden können. 

- £2 [Bon der Generalkommiſſion!] Die 
miniſterlele „Berl. Corr.“ ſchreibt heute: „Nachdem der 
Generaltommiſſtonspräſident Beutner in Bromberg feine 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſt zum 1. April d. Js. nachgeſucht 


hat, iſt der derzeitige Generalkommiſſionspräſtdent v. Da um bach⸗ Ein Freund des Thierſchutzvereins. National- Berſammlung in Paris zum Prafidenten der Republit 
Amoinen in Königsberg i. Pr. in gleicher Amtseigenſchaft zum — gewählt. 
ſelbigen Beitpunkie nach Bromberg verſetzt worden. v. Baumbach Vom BWithertifcs — — 


ift felt Errichtung der Generalkommiſſion in Königsberg Präſident 
dieſer Behörde und hat ſich durch Sachkunde, Umſicht und 
Geſchick das Vertrauen weiter Freie erworben, weshalb man ihn 
ungern ſcheiden ſieht. Die beſonderen Schwierigkeiten der 
Stellung als Präſident der Generalkommiſſion in Bromberg 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Eine ſehr originelle Sammlung von Feſt⸗ 

fy 5 “fe hij bree pe für er und Jai ente — Pr Isai Beob 

hält das eben zur Ausgabe gelangte 9. Hett von Joſe rſchners Wetesrols € esbadstun ® Ben, 

„Frau Mufita” (Berlin, Hermann Hillger Belag. Lieſerungs⸗ ologiſch chtungen zu TH 

e e eee ee nber . ri 4: A 
; f ir ſi th i 2 ſ. Bet : be : N. O 

erfordern jedoch ſeine Verſetzung dorthin zumal ¡org mi finden, Sugletd fete diese Kiefern zu der iaa — . — Bemerkungen: — 

die Gewähr für eine die dienſtlichen Intereſſen in jeder Hinficht Karneval zum Frühling über, deſſen Einzug und Bedeutung in Sage und ER 

fördernde Leitung dieſer Behörde bieten.“ — Der Oberregierungs⸗ Brauch Kürſchner ebenſo ſtimmungsvoll als eingehend geſchildert hat. Weiterausfſichten für das nördliche Deutſchlant: 

rath bei der Generalkommiſſion in Hannover v. gov e ift zum] Dieſer Einleitung ſchließen ſich bie ſchönſten Frühling slieder an. Wahr⸗ Sonnabend, den 18. Februar: Milde, meift trübe. Vielfach Regen. 


on in Königsberg i. Pr. ernannt lich von Lieferung zu Lieferung wirdman mehr inne, daß uns in Kürſchners A 
Bráfiventen der Generaltommiſſt * „Frau Muſika“ ein Buch geworden ift, das auf lange hinaus das 8 Sonnen Aufgang 7 Ukr 12 Min., Untergang 5 Wer 17 Min, 


worden. J lie wi q » Unig, 19 Mär 21 Min. Vorm., Unterg. 2 Uhr 49 Mix. Nachts. 
liſche Leben der Familie nicht nur zu beherrſchen, ſondern auch zu heben Wend Bato , 8 

+ (Pferdelotterteen.] Der Miniſter des Innern] beſtimmt iſt. Sonntag, den 19. Februar: Milde, vielfach bedeckt mit A > 
bat bem landwirthſchaftlichen Verein zu Fra ae 75 Si 7 i hi — Nebel. — un A „ 
die Erlaubniß er theilt, bei Gelegenheit der im April und Oktober Montag, den 20. Februar: Milde, meiſt trübe, vielfach Niederſchlag. 
d. Js. dort abzuhaltenden beiden Pferdemärkte je eine öffent- 5 88 . e ‘ ar Stellenweiſe neblig. 
liche Verlooſung von Wagen, Pferden, Pferdegeſchirren ꝛc. zu ver⸗ er eteran u gu ft midt in ol» 
n &oofe in ha proa naar qu vertreiben. gr nr Id CAER ia Thorner Marktbericht 

A e des alten Kaiſers Wilhelm un olgende egr e wunſch; j 

Auch dem Romitee für den am 12, 13, und 14. Mai d. Je. in „Veteran Rentier Auguſt Schmidt! Wie ich 5 — Biene fire, Freitag, den 17. Februar 1899. 


Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt iſt die Erlaubniß ertheilt, vollenden Sie heute Ihr 104. Lebensjahr. Indem ich Ihnen zu dieſer Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—2,50 | Wels pro Pfund. 0,40—0,50 
bei dieſer Gelegenheit eine öffentliche Verlooſung von Wagen, ſeltenen Feier meine Glückwünſche ſage, begrüße ich gleichzeiig in Ihnen Heu pro Gentner.. . 2,50—3,—!] Sawlbarióe , . . » 
Pferden, Fahrrädern und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten] den vielleicht letzten Mitkämpfer für Preußens Befreiung vom Joche der] Kartoffeln „ . 1,75 —2,30 Breſſennn . +. 0,40-0,50 


und die Looſe in d Fremdherrſchaft. Möge Ihnen das Bildniß weiland Kaiſer Wilhelms I., Rothkohl 1 Kopf . . 0,10 —0, 20 Schleie 2 . 0,40—0,60 
r } ree Monardhie zu vertreiben. welches Ich Ihnen heute habe zugehen laſſen, ein Beweis meiner freudigen into I ; + + 0,10—0,15 || Strómlinge, . . . 0,——0,20 
A ¡Vrennerci-Berufs-Genojjenidajt.)] Für 8 

die am Sonnabend, den 4. März, Pormi 50 Theilnahme an dem Gottesſegen fein, der Sie, den Veteranen aus des Blumenkohl . . 0,10—0,50 || Hechte „ « © 0,40—060 
3 . ty Vormittags 11 Uhr im Hotel! großen Kaiſers Jugendtagen, das geeinte Vaterland erleben und bis auf] Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſchen . . 0,30—0,85 
„Danziger Hof“ in Danzig ſtattfindende Verſammlung der den heutigen Tag ſeiner Größe ſich erfreuen ließ. Wilhelm R.“ — In] Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,35 Barſche „ 0,30—0,40 
Sektion II der Brenneret⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt folgende Tages. ok aji oon zu 5 En 2 — pee ey ae raps pasa hae pte 3 aan " 8 

: $ , A „abend viele Flaggen. Außer den dem alten Herrn von den en Be⸗ Wrucken pro Mandel . 0,60—1,— || Karpfen „ „80 —0, 
ee ter wide ee 8 2) we bie hörden dargebrachten Glückwünſchen traf eine große Anzahl Briefe und Mohrrüben 1 Pfund . 0,05—0,— || Barbinen „ 0,——0,— 
A evo ganz , age Telegremme ein. Ferner erſchienen die Vorſtände des Kriegervereins, des] Radieschen 1 Bund 0,——0,— || Zärtbe yy - + 0 

der Sektionsrechnung für das Jahr 1898 und Entlaſtung der? Garde», des Marines und des Jünglingsvereins. Die Geſangsabtheilung Salat pro drei Köpfchen 0,——0,— ißfiſche , 0.——0 
ey 2 Boden engen — En II für! des Kriegeroereins und die ſtädtiſche Kapelle brachten Ständchen. aad — E = Pfd. 0104016 — — en 

as Jahr ; 4) Wahl dreier Rechnungsreviſoren für das Jahr „ AS E 4 * 
1899; 5) Wahl zweier Beifiger, ſowie eines Stellvertreters Sn Meuefie Hachrichten. ee esi dera. ee 0 rg ro 
Schiedsgerichte; 6) Wahl eines ſtellvertretenden Vertrauensmannes Präſident Faure + Butter pro Pfund. 0,75 —1, 1 Hübner pa *. 75 + + 2,50-3,80 
für den 5. Bezirk (Stadtkreis Danzig); 7) Wahl dreier Mitglieder ot gant ner, Sad Só... 1,——1,80 


y 161 a f 4 et 1 Ei , d 3 S d wor 2,40 --2,6 pen 
den Seftionevorflanb:s, fowie zmeier Stellvertreter; 8) Stellungy ‘Sum wur, Dele Feld Thon bur Exteablatt mitgeibeilt)] Zen oll mien bab Banc”. eee 


etwaiger Anträge het der Genoſſenſchaftsverſammlung bezw. beth. Paris, 17. Februar. (Cingeg. 8 Uhr 30 : 5 a 

dem Meldsocrfiierungeamte Besten) Der pts raf 3 Berliner telegraphijme Schlußkongfe. = 
u cher ledbigte Stellen für Militäranwärter )|;SellE Faure iſt geſtern end 10 Uhr ge =; Tendenz d e. fest. I F 
Königl. Eiſenbahndirektion in Danzig, Nachtwächter für den Stationde ft or ben 4 Bia, Acton | RR Ale 1 el = 2 


dienft, zunächſt 700 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellun i : War ſchau 8 Tage |216,—| —,—|Bo For. ale 

als etalsmäß!ger Nachtwächter 700 ME. Jahresgehalt und der utile pin) as — = Februar. (Eingeg 10 uhr 5 ni gate 169 ar Bola N 
Wobnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 ME. jährlich), an beſſen Stelle eine mr) Praſident Faure befand ſich um 6 Uhr Abends e Gonfolg 3 px.| 93,20 93,30 tal. Mente 40 e a 
Dienftwohnung treten kann. Elbing, Magiſtrat, fändiger Hilfs- in feinem Arbeitszimmer als er ſich plötzlich unwohl Renk Gonl leer pr 101,40 180 w. R. v 1805 40% 2 — 
oe, 1000 Mark, bei erwieſener Tüchtigkeit kann eine der fühlte Der Cabinetts direktor rief ſofort ärztliche Bh id Comm. Untheils Arte = 
¡acá ai unter. y Ralferl, Oberpoftdicettionsbegirt Sand»! Hilfe herbei. Gegen 8 Uhr verlor Faure das Be⸗ Did. Keicdan 5, £3.20) 93,30 arp. Berg. Kei. 183,25 183,75 
Merve (Beitpr.), Königl. Swafanſt er tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. wußtſein, um 10 Uhr verſchied er, umgeben vou Dtſch. Reichsanls % 101,75 101,30 Kordd. Creditanftalt-Wet. 


127,10|127,50 

N alt, Strafanſtaltsaufſeher, 900 Mark 717 : ho Wypr. Pfdbr. 3% ulb. 11 90,90) 90,70 Thor, Stadtanl. 84), % —.— —.— 

el und 120 Mark Mieth zentſchädigung pro Jahr, ye Gebalt ficiat ſeiner 3 und dem Minifterpráfidenten Dupuy, ” uch 8), 7 ** 99 50 et 86 Y, 85, 

iii oe ay Die) Magikret Raflengeyife, 900 Start ann 3 Hd Ban die kur nice | Spiritus 50er loco. ——| —— 

). „Kgl. naſium, Schuldiener, Dienſteinkommen 800 utirtenkammer und forderte „ 70er „ 39, 10 39,2 

Mark jährlich und freie Wohnung im Schulgebände nebft 150 Mark Bue! die Präfekten auf, ſofort die Bevölkerung von dem Wechſel⸗Distent 5, Lomgard⸗Zinsſuß für dentfehe 3 6% 2 
$ 


E : t 
ſchuß 38 ee einer Arbeitshülſe Todes fall in Kenntniß zu ſetzen. Der Minifter fügte Londone: Diskont um 2/% erhöht. 


e aufgefunden] wurde in einem Waſſerloch hinzu, er rechne auf die gan ch ſamkeit 
n 2 
* Braut - Seidenstoffe 


in der Nähe des Hauptbahnhofes der Weichenſteller Hammer mei ſt e r. E 2 
Unterſuchung ergeben. der Präfekten und linterpeafeticn bei der obwalten⸗ 
in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes Tragen, 
| 


Ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, wird wohl die eingeleitete 
oe den ſchmerzlichen Lage der Dinge. 
[Er ſchofſen] hat ſich heute Mittag in der W. 3 8 8 
Eltern, Miellenficae, der ungefahr 16 Jahre alte a Pant des tis, 16, Febr. Heber die letzten Mugenblide 
Zs dunneck mittels eines Revolvers. Ueber die Beweggründe zu der Aben Präfidenten Faure wird gemeldet: Um 6 Uhr 
That iſt noch nichts bekannt geworden. ends tan der Präfident in feínem Arbeitsphmmer an die Thür“ 

A [Diebftahl.)] Der oft beſtrafte, unverbeſſerliche Dieb Albert des anſtoßenden Bureaus feines Cabinettadiretiors ge Gall und A e ee oes. 
Só leer vom Weinberg ſtahl geſtern Nachmittag 3 Uhr in der Gerſten⸗ ſagte zu dieſem: Ich fühle mich unwohl, kommen Sie zu mir pe Sie M „ n 
ſtraße von einem Wagen einen Sack mit Roggen. Mit ſeiner Beute ging Le Gall eilte ſofort auf den Präſidenten, der ſich noch ſehr gut ur ; 


er in die Tuchmacherſtraße, wo ihn ſchon ein Komplice mit einem leeren 
Sack erwartete. Die Beute a. ee und bribe wollten eben damit aufrecht bielt, au und geleitete ión, indem er ihn am Arme Rügte, 


verſchwinden, als der Beftoglene, Kaufmann Rauſch mit einem Arbeiter zu dem kleinen Sofa in dem Arbeitszimmer des Práfidenten, 
dozufam, um die Diebe feftzunehmen. Beide warfen den Raub weg und Faure griff mit der Hand nach dem Kopf und wiederholte, indem 


ſuchten ihr Heil in der Flucht. Schleer aber wurde von dem Poſten am er fig die Sti leb: Mir iſt ſchl Auf di 

Seibitider 2 F e Stirn rieb: r iſt ſchlechter. Auf die Frage 

= — — et at gg ae eee ‘elt 91 Galls, was er am Sitze des Uebels empfinde, erwiderte der 
al 


Kurzem jet {Gon zum dritten Mal dem Gericht zur Beftrafung bers äfident, der bei vollem Bewußtſein geblieben war: Es iſt eine 

ta Bo ligeibe icht 7 b Gef 8 pat EL Ue ar u 
* vom 17. Februar e funden: Ga eß ſofort den Chef des tärſtabes, Gen 

Sin ai Schlüſſel auf Bromberger Vorftadt; die Hälfte von einem ſowie den id sde e — und 1 Eocene 


Handwagen in der Gerberſtraße, abzuholen von Sablotny, Gerberſir. 14; : === lieh rkauf —— 
ein BrhmaeWehfel, ausgestellt auf yo PM a ) im Boltretbriet raſch einen Arzt holen zu laſſen. Gleichzeitig hörte er, daß ſich zufällig IM aut alle schon | sämtlicher — fir ECON Sommer, Herbst und 


faften ; ein anſcheinend goldener Ring; ei inend filb „Dr. Humbert bei feinem Bruder, dem Major Humbert im Iredueirten Preise | Winter fortz d offeri uri a 
ube in der Nähe deb Ghlnhthaufes. . Ber haf tere 6 Parsenn. Elysee befand. Dleſer richtete die erflen Fragen an ben Preß denten, während des | 6 Mtr. soliden Mestor-Zophir z, Ileid Str 1.50 ax. 
1 fs E . e eichel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,58 Meter geb Ibm Sömefelätper zu athmen und machte dem Práfidenten Ausveckanfader 6 „ solld. Araba-Sommerstoff z. Kl, „ 1.80 
¿ caine g 

Mesftand hier heute 2,67 Meter edergolt: „Es gebt et zu Ende, ich 


Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz. 


Königliche Hoflieferanten. 


— Revision 
der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
10 Prozent | nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den 


6 „ solid. Abadier-Nouveauté 2.70 „ 
e ” 9 „ 20 

— 6 „ solid.Damentuchu.toden, „„ 3.50 „ 

Muster Ausserdem neueste Ein Ange f. d. F Ahr u. Sommersaison. 

Modernst. Kleider-u.Blousensto © i. allexgr. Auswahl 

auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk. an franco 


franco. Sr anger < Co. FrankfurtaM. Versand 
; 1 ganzen Herrenanzug für Mk. 3,60 U mit 10 Prozent 
Modebilder gratis. | „„ »  Cheviotanzug „ „ 4.35 / extra Rabatt. 


et bin verloren, ſicher verloren!" Er ſprach den 
— Moder, 16. Februar. Geſtern Abend hielt die Liedertafel Wunſch aus, feine Frau und Kinder zu ſehen. Erſt gegen 


Moder ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Nach Erftattung des 8 Uhr Abends wurden die Frau und die Töchter von dem vere 
Kaſſen berichts wurde dem Kaſſtrer Decharge ertheilt. In den Vorſtand gmeifelten Zuſtande benachrichtigt. Sie erſchienen ſogleich beim? 


— 
I. E Eine kleine Mittelwohnung Je von Herr Ujeiior Lofer innegebabte 8 
beſtehend aus 7 “ung €. ; von 8 Zimmern, Küche und Ae Gor D Wehen Fiſcherſtr. 51 ijt z. "a Apel yu” 1 Laden “ae Altpad:. Markt 20, l. Et, 
vom 1. April zu vermiethen. md Zubehör tft | zu vermiethen. Fiſcherſtraßze 55. [anderweitig zu dermtethen. 573 lauch zum Comtotr geeignet, zu vermiethen. | 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
. Szyminski. Winditrage 1 D clea. mint Sim. m. Buridengelas von A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. A. Kirmes. | 2565 LE. Beutler. 
Die Wohnung, II. Etage, 2 Simmer na 5 fofort zu verm. Culmerjr, 13. 2 { öbl s Die von Herrn Goldschmidt innegehabte Baderstrasse 19 
vorn, von fofort zu vermierpen, gu mp x immer paras, ies 
Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Boe 


reundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
o e ee 
D Hell, vom 1. April zu vermiethen. — Culmerſtraße 13. 


Louis Kalischer, Vaberſtr. 2. d Gerberftt, 13/15, 2 Er. 
Brombergerstr. 46 Wohnung, > Zimm., helle 


; ſämmtl. Zubeh., Ausſ. Weichfel, 
mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 1. April . : 
Näheres Brüdenftenhe 10, Kusel. PRA 


Lon. VBäckerſtraßze 

Baderſtraßte 24 Beate 
Stallung und 
0 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 72, I. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer 


taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 
1. April ab zu vermiethen. 

Heinrich Tilk. 


Eine Wohnung, 

5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen Brombergerite. 62. F. Wegner. 
ine Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. 


yo I. u II. Etage, 
eſtehend aus je 4 Zimmern, heller Küche, 
und Zubehör p. ſogleich reſp. 1. April zu 
vermiethen. Georg voss. 
Baderstrasse No. 1 
ift eine ſehr freundliche . 
ſtehend aus drei — en Pos 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 
ine Wohnung zu vermiethen. 


ür eine Pe 


meinem Hanſe, e 
JF | Herrschattliche Wohnung |, Möblirtes Simmer 
III. Etage it Veranda und Gärten, Maeanerrien, Bägesſtr. 35,11 
zu bermiethen. 3960 Burſchengelaß zu vermiethen. Frau Maezkewiez, Viderjtr, 35, IL 


: : ©. Schutze, Strobanditraje 15, 
Sim Uremberger Vorſtadt, 4 a Veranda iſt verfe 3h. * od. gee — A Sheabansrvane En, 

suas Siam en Thalitr. 24. 1 Wohnung a berm. Jguo. L. Kasprowiiz, 1. Moder, Séipite. 3 Eine Kleine Familienwohnung, 
Viderlirafie 45. Herrschaftl. Wohnun 579 © 


j 2 Zimmer, Küche und Zubehör, Miet 
7 PS | 7 Wohnung =z . Lagerplatz S eels Er 
f tage, 3 Zimmer] von 6—7 Ri „ I. Etage, de 3 5 . 8 . d. Zig. en: O. = 
1 | Wohnung, — 3 E 18 penance age bene 125 ohnung randa, Vorgarten, heller zu berpachten. Zu erfr. t. d. Exped. d. Big 
vermiethen. Eduard Nebnert. Schul-, u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 1. April zu vero. Schulſtr. 


Küche, Speifetammer u. allem Zubehö Au vermiethen bei 1 Balkonwohnu 
5 32 OR 
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 taumte Termin zum ebrio! des Bi D d⸗ ee aft 
Lagerraums 10 in dem Lager) I 
— ¿ler leads aa . ge e = e r $ 1 it & e | ch a 


Bekanntmachung. CDP OPO DBL OLD BBP. QD 8.8 SID IDO | 1. März, Artushofsual: 
Der anf den 22. d. Mts. anbe- Concert Sandow. 


Billets 4 3, 2, 1½ und 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Litteratur- u. Lultur-Verein. 


Sounabend, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Ubr 
natutenmäßige, ordentliche 


Geueral⸗Verſammlung, 


zu der wir unfere Mit: lieder ergebenſt einladen. 


Tages- Orduun 
1) Jabres- und Caſſep bericht. 5 
2) Wahl der Rechnungsprüfer 


3) Erſatzwahl für 4 ausſcheidende Vor- 
ſtands mitglieder. 


Der Vorstand. 


Harzer Kanarlenvögel 
Giebliche Singer) 
enipfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 
Steinkohlen) 5 
Presskohlen ) “® stel Haus 
empfiehlt billigſt 
Jasta Ackermann, 


— 


ae 255 15 Februar 1899. 
agiftrat. 


Wach Derlauf 
013:Dertauf. 
Mittwoch, y 22. d. Mts., 


| 
! 
Vormittags 10 Uhr | 


F. Grunau, Thorn, 
Baderſtraße 28 


offerir r Gebinden, Syphons und Flaſchen? 
a Königsberg Wickbold. 


Helles Märgenbier 36 Fl. 300 M., im Syphon E 2 u. 5 Lir. Inh., Ltr. 35 Pf. 
Münchner Ala Pſchorr 30 Fl. 3.00 M., „ „ I. 2 u 5 „ „ „ 40 Pf. 
Export a la Kulmbacher 30 Fl. 3.00 M., 5 3 LU 5 „ „ 


Erlanger . Gebr. Reit. 


Hell Export 18 Fl. 300 M., im Syphon 1, 2 u. 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 300 M, „ „ 1. 2 u. 5, „ „ 50 Pf. 


Siechenbier. 8 Brauerei J. 6. Reif. am Krieger denkmal. 


A 183 Fl. 3.00 N., im Syphon 1, 2 u. 5 Liter Inbolt, Liter 50 Pf. $ Buchhalter 
— 0101000000 in Banks und Getreide⸗Geſchäft bewandert, 


ſucht Engagement per sofort oder 1, 3 er. 
Off Off Poſtlag. A. B. Bud, Bro”. Poſen. 


Tailchtige 


Schachtmeiſter, 


die im Kanalbau Erfahrung befigen, fielen ein 
Kanaliſation Inſterburg. 
Windschild & Langelott. 


Arbeiter 


ſollen im Ferrari ſchen Gajipanjfe zu 
odgor 
on alg = Jagen 53 ee 
1 an der Warſchauer Zollſtruße, 
günſtig für Sac gelegen, 
500 Sti 5 mit 
380 Fm. Feſtgehalt 
meifibietend nach den im Termin zu vere 
leſenden Verkaufs - Bedingungen verkauft 
werden. 


Auskunft ertheilt der Herzogliche Förſter 
Po Ottlotſchin. 

Aſchenort, i Ottloiſchin, 
den 13. Februar 1899, 


. 
| 
Herzogl. . 
| 
8 
| 


v. Walkowski zu Kuchnia, 


——— nene 


auder 


Dampier he Jin E 58 ist das berühmte 
nnen bei günſtiger Witterun * - 
Minlos””: Waschpulver 


aw 2. März a. e. Sur! 
ihre regelmäßigen Fahrten. 

genannt Lessive Phénix 

nach dem franz. Patent J. F icot, Paris, 


Güter nehme ich jet ſchon in Empfang.! 
Johannes Ick. 
In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr emptohlen. 
Keine Seife, weder in Stücken noch in Palvertorm (Seifenpulver), 


| Der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 


Flußdampfer Expedition Danzig. 
Rudolf Asch, Thorn. 


darf gleichzeitig mit Lassiva Phéaix ange- 


Inniger Dank! wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem uni billigst denkbarem Waschver- 
Durch dance uatyote, Magenber fahren eine blendend weisse und vollständig gerachlose Wäsche. » 
werden, wie: Mebelteit, Vollſei E mx Kan alba! werden vom 
Lagen, Auſſtoßen, Erbrechen ze. wurde ic Primiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen : eſtellt et 
blutarm und ae Dach een 8 
8 e. Nach Ge * war A 
Ang and D 2 l r e Zu haben In Drogen-, Kolonlalwaaren- und Seifen- Handlungen oder direct von: Kanaliſation Infterbura. 


cue aa Gmma-Heilquelle, Hopparte Fabrikation für Lessive Phénix, Patent J. Picot, Paris, L Minlos & Cie, Kéin-Ehreateldt 
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Windschild & Langelott. 


Für meine Gifenhandlung jude ich einen 


Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Laufburſche 


kräftig, fleißig und beſcheiden wird von ſofort 
geſucht. Wo? fagt die Expedition d. Ztg. 


Eine Verkäuferin, 


jüdiſch, aus der Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 


Cart apel, Polizei-Inſpeetor a. D. 
6 in Köln a. Rh. 


Bekanntmachung. Schützenhaus. 


rieſen, Culm, Löbau und Strasburg, die nach dem . 
— gr en etnies für Handel und Gewerbe zu dem Bezirt der Sonntag, den 19. und Montag, den 20. Februar 1899: 


e ¡del8lamurer hinzutreten follen, find, nachdem die Liſten der Wah 5 it I 0 
nio dde 17. bis 23. Januar öffentlich ausgelegen haben, bie Wahlen 2 Gala⸗ Specialitäten⸗ or e un en. 
zur Handelskammer vorzunehmen. Jeder der genannten Recife bildet von nur Künftlern I. Ranges vom Kaijergarten Pojen. 

einen Wahlbezirk und wählt zwei Mitglieder. Die Wahlberechtigten der ein Programm verblüffend und intereſſaut. 


nen Wahlbezirke ſind unter Zugrundelegung ihrer Veranlagung zur Gr n 
— agen Abthellungen, deren jede ein Mitglied wählt, getheilt und! eu! Miss Lies a Neu! 


a Die oa ira brandje, die auch bas Decoriren von Fenſt 
gwar in der Art, daß auf jede Abtheilung bie Hälft⸗ der Gewerbeſteuerſumme q i, he Pr Mn 
fällt. Wahlorte find die Rrcisftábte Brieſen, Sulm, Numark und Strasburg. 1 1 q e e enen. Das Naher oe Luft. ine e en. rt cr. angenehme 

Für die Wahlen habe ich die nachſtehenden Termine anberaumt: Venturini, Illuſio aiſt | Gebr. Alex, Max, Wardini, Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpruch bei 
In Neumark den 20. Februar, Nachmittag 5 Uhr Sr. Maj. des Sultan Abdul Hamid. Grotesque -Duettiſten. freier Station erbittet 
im Sitzungsſaal des Kreis hauſes. Antiſpiritiß iſche Experimente zc, — Robert u. Bertram, komiſcher Act ac, Sera Bien Kempen net 
5 A n eben 
In Strasburg den aL Februar, Nachmittag 5 Uhr Kaſſenöffuung 7 Uhr. BEE Anfang 8 Uhr. „„ 


Preiſe der Wlätze: Entree 50 Pfg., nummerirter Platz 1 Mt. 


(Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 
— ice auf MRE. 1.25 für die Y, Flaſche und Mk. 0,75 für Y, Flaſche “oon 


‘Oswald Gehrke, 


Vertreter der 1 Malton » Vertreter der Deutſchen Malton - Gefellihnft, Wandsbek. Wand s b 7 ck. 


im Hotel de Rome. 


den 22. Februar, Nachmittag 8 Uhr 
= r — zum ſchwarzen Adler. 


den 23. Februar, Nachmittag 5 Uhr 
en pa preto ſchwarzen Adler. 


Thorn, den 10. Februar 1899. 


Der WahlKommiffar. 


Emil Dietrich. 


Bekanntmachung. 


b d. Js. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. . mn Mis. 3 10 Uhr in Barbarken (für Barbarken und CARE O 


Eine Fran 
zum Verkauf von ne ſucht 
O. Sztuczko. 


Andie, ſanb. Auf wartemädchen 
eſucht. Meldungen von 12—2 
h ae 


ergerſte. 72, part., rechts. 


—girglicge Nachrichten. 


Am Sonntag, Invoc., d. 19. Februar 1899. 


evang. 
Vorm. 9 Uhr: derr farrer — 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. 
½ Uhr: Gottesdien 
. Herr — Heuer. 


Si danken mir = Nachher Beichte und Abendmahl. 


Donn 23. d. Mis., Vorm. 10 Uhr in Penſau (für Guttan und Gteinort).] Kein Huſtenmittel übertrifft Fa wen . Nachm.: Kein Gortesdienit. 
= San enn meiftbietenden Verlauf = Baarzahlung gelangen nachſtehende 2 ers y S Garnijoutiewe. 
bert: ee Vorm. 10¼ Uhr: Gottesbienft. 

A. Bau und Nutzholz: Brust-Caramellen. B KK Herr Diviſionspfarrer Becke. 


1. Barbarte en 48 a ti: ca. 70 Stück meiſt ſtarke Kiefern mit ca. 95 fm 
Sah Jag or $0208 Stück Kiefern mit 52.34 fm. Malsegtract mit Zucker in feſter er 
2, Olleck: 3 76 N 83:97 Stück Kieſern Bauholz mit 31.21 2 18 Stück 0 notariell vey Pe Be 
Bopiftänme, 40 Stück Stangen I. Kl., 15 Stück Stangen IL K ae te ſicheren 
3. Suttan: Jagen 75.76 und 77 (an der Chauſſec): ca. 150 Stück 2 2 = Bauholz bei Huſten, Hei Se 
mit ca. 100 fm, Jagen 100 und 83: ca. 40 Birken Nutzenden mit ca. page”: Y a 25 57 
15 fm, ca. 60 Birken u. Stangen I. und II (Deidhielftangen), 8 Eichen mit F. Begdon in Th 
ca. 4 fm, Jagen 70 und 82: 14 Stück Ve 4 mit 9.60 fm, Anton Koezwara 2 — in thon. MN 
4. Steinert : Jagen 104 und 107: ca. 200 Stück Kiefern⸗Nutzholz mit ca. 70 fm. 


B. Brennholz. 


Barbarien Oiled: Jagen 46.48 A., 75.76 und 83 und 85: ca. 80 rm 

2 Areta 45 rm © all tiniippel, 50 rm Rundknſppel, 877 rm Stubben, 85 
rm Reiſig I. Klaſſe (Buprelig). 

2. Guttan ; Jagen 75.76 und 77 (Durchforſtungen): ca. 149 rm ba, e ca, 
50 rm Kieſern⸗Rundknüppel (2 m lang), ca. 30 rm Kiefern ⸗Rundknüppel 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 2 Uhr: afenbergotteöbienft. 
sé a Herr Diviſionspfarrer Bede. 


I Wohnung, 


ls Zimmer mit hun Zu be 


1 Wohnung, 
7 reſp. 8 Zimmer mit all 

= dr von ſofort oder 1. Nachmit 
zu vermiethen. —— 


U lick — 80 im Y 
in ‚Einen tiefen Bli Ent⸗ Billige Wohunagen, Bor, 11 5 ae 10 Uhr: oed 


vermittelt das vorzügliche Werk 
re Wehlen eg von 4 und 5 Zimmern vom Herr Pfarrer Endemann. 


Kirche. 
Vormittags e On Gottesdientt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Meder. 
W — 


Herr Derr Pfarrer Heuer. 


. , ca. 20 «Reifig I. Kl. 1. April zu vermieth. Anfragen 
S agen 88 ( ca. 3 4 1 posi oil Reiſig Der Rettungs-Anker. > Brombergerite. 60 im Laden. Nachmittags 2 Uhr: . A 
laſſe, 100 rm sg A III. Klaſſe (Strauchhaufen), 5 rm Eichen⸗ Mit patb.-anatom. Abbild. Preis 3 MT. See 5 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
I. Stage, 7 Zimmer mit ſämmtlichen Neben⸗ 
räumen eventl. mit Pferdeſtall, Brom- 
berger hn Nr. 32 p. 1. April zu verm. 
mmanns & Hoffmann. 


Will, 


it hengelah 
a E ehe dee peo it. 1 


1 — 1 rm Birken⸗Kloben. 
3 i saeco agen 104 und 107: ca. 250 rm Kieſern-Kloben, ca. 150 rm Kiefern⸗ 
A pel, ca. 200 rm Kiefern⸗Stubben, ca. 40 rm Kiefern = Reifig 
r 


Ueber die ‘ane 1 Pod en der Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 
e Auskunft. 
3 Fah mpi sf daß bei beiden Terminen mit dem Verkauf des Bau- und 
=e (auf meas ce. in größeren age degonnen wird und die Bauholz⸗ 
alsbald von der Raff hen er werben 
olzkäufer werden ſich daher zueigen Weiſe erſt ca. 2 Stunden nach 
$ einzufinden haben. 
9 den 14. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Allen denen, welche in Folge heimlicher 
gendſünden und S an 
ach leiden, zeigt diefes 
Werk den cherten Weg — ieder⸗ 
erlangung der Geſundheit u Mannes ⸗ 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 
Bureau in Seip Ag ſtſtr. 1, | 
ſowie durch jede udgandlung. 


Vormittags 10 Uhr: Gottesdientt 
Vormittags 11¼ er; Kindergottesbienit. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Evang. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompante. 


Ms 


1 Siloflergefehen . . 1 egg, . Rack 14. oe 
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und Derag der Nathebuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 
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Extra⸗Blatt 


Thorner E han 


15 Sher n. den 18. Februar 1899. 


eilies 18. Sebruar. PR, 6 Ubr 50 
Min.) Bei der heutigen Wahl eines neuen präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik wurde hierzu der 
bisherige Präſident des Senats, £oubet mit 483 
Stimmen gewählt; der Kammerpräſident Meline er: 
hielt 270 Stimmen. 


Für die Redaktion verantwortlich Carl Frank, Thorn. Druck und Verlag von Ernſt Lambeck, Thorn. 


